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Herr Professor E. Bamser hat sich in freundlicher Weise bereit
erklärt, sein anläßlich der Hauptversammlung des Schweiz. Nationalkomitees

für Bewässerung und Entwässerung am 10. Dezember 1954 in Bern
gehaltenes Beferat für die Publikation in unsrer Zeitschrift zur Verfügung
zu stellen.

Die zahlreich anwesenden Mitglieder des Nationalkomitees folgten
mit großem Interesse den zwei gebotenen Vorträgen; es soll nun gelegentlich

auch noch das Beferat von Ing. Wegenstein über die Möglichkeiten
vermehrter Grundwassernutzung in diesen Spalten erscheinen. Den beiden

Herren Referenten sei hier nochmals für ihre Bereitwilligkeit, diese
sehr instruktiven Vorträge in etwas erweiterter Form auszuarbeiten,
bestens gedankt. Dr. H. Lüthy

Die elektrometrische Bestimmung der Bodenfeuchte
und ihre Anwendung auf die Bei* ässerungspraxis

Von Prof. E. Ramser, Zürich

Neben dem Großteil des Wallis mit ständiger Bewässerung treten
auch in der übrigen Schweiz in gewissen Zeitabständen trockene Sommer
auf, deren sogenannte Begenklemmen mit fehlenden Begenfällen durch
künstliche Bewässerung überbrückt werden müssen. Selbst während der
Vegetationszeit, deren Gesamtniederschläge als normal erscheinen, können

kritische Zeitpunkte eintreten, in denen ein verminderter Wassergehalt

eine gedeihliche Pflanzenentwicklung hindert, die bis zum Moment
der Ernte nicht mehr aufgeholt werden kann. Die rechtzeitige Erkenntnis
solcher kritischer Zeitpunkte versetzt uns in die Lage, die ernteschädigenden

Folgen eines ungenügenden Wasserhaushaltes erfolgreich durch eine
Wassergabe zu bekämpfen. Die Größe derselben hat sich nach der
Wasser-Reserve im Boden, seiner Beschaffenheit und nach der Pflanzenart zu
richten. Eine gefühlsmäßige Einschätzung dieser Gegebenheiten oder
eine Anlehnung an ausländische praktische Angaben, die unseren
Verhältnissen nicht entsprechen, wird gewöhnlich zu falschen Besultaten
führen, die von optimalen Ernteerträgen stark abweichen. Deshalb müssen

auch wir zu Untersuchungsmethoden gelangen, die über den
unbefriedigenden Zustand gefühlsmäßiger Beurteilung und Nachahmung
fremder Maßnahmen hinausführen.

Im neuesten Verfahren, das auf elektrometrischen Messungen des
Widerstandes beruht, den ein Boden dem elektrischen Strom entgegensetzt,

glauben wir ein Mittel zu besitzen, den jeweiligen Wassergehalt
eines Bodens zu bestimmen und hieraus auf die Größe der zu verabreichenden

Wassergabe schließen zu können. Der Widerstand ist um so größer, je
geringer der Wassergehalt, und umgekehrt. Zur Messung desselben dient
eine Leitfähigkeitsmeßbrücke mit hochfrequentem Strom. Wir verwen-
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